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Notizen zur Wanzenfauna (Insecta, Heteroptera) im 
Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel und 

Anmerkungen zu deren Eignung als Indikator von 
Pflegemaßnahmen

W o lfg a n g  R a b it s c h

Im Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel wurden an mehreren Standorten mit 
unterschiedlichem Beweidungsregime die Wanzenzönosen (Insecta, Heteroptera) ent­
lang von Transekten von Halbtrockenrasen über wechselfeuchtes Grünland zu den 
Lackenrändern untersucht. Die Artenzusammensetzung wird durch abiotische Fakto­
ren geprägt, die die Auswirkungen der Beweidung überlagern. Aufgrund des geringen 
Probenumfangs sind keine gesicherten Aussagen zu den Auswirkungen der Beweidung 
möglich. Positive Auswirkungen kontinuierlicher Beweidung auf gefährdete Arten sind 
zu vermuten. Wanzen werden als Indikatorengruppe für ein zukünftiges Monitoring 
der Pflegemaßnahmen im Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel empfohlen.

R a b i t s c h  W ., 2008: Notes on the T rue  bugs (Insecta , Heteroptera) in the National 
Pa rk  Lake  Neusiedl -  Seevvinkel and comments about their su itab ility  as ind ica- 
tors for a habitat management (Austria ).:T rue bugs were sampled along a transect 
from dry grassland to humid grassland to salt marshes at six locations in the national 
park Lake Neusiedl-Seew inkel with different grazing regimes. Distribution of Heter­
optera species is governed by edaphic conditions (sandy and salty soils) and occurrence 
of food plants. Due to limited sampling size, no significant differences were found be- 
tween different grazing regimes. However, percentage of endangered species at the salt 
marshes was four times higher than at the other sites. The results indicate that continu- 
ous grazing favours endangered species. Heteroptera are recommended as indicators 
of Conservation management (mowing, grazing) in the area of the national park Lake 
Neusiedl-Seew inkel in future monitoring studies.

Keyw ords: Heteroptera, National Park Lake Neusiedl -  Seewinkel, faunistics, salt 
marshes, grazing

Einleitung
Die geographische Lage am Westrand der Kleinen Ungarischen Tiefebene und damit 
der pannonischen Provinz, die klimatischen, geologischen und orographischen Ge­
gebenheiten, aber auch die erst in vergleichsweise jüngerer Zeit begonnene Intensi­
vierung der Landschaft machen den Seewinkel zu einem einzigartigen Naturerbe Ös­
terreichs (z. B. L ö f f l e r  1982, D i c k  et al. 1994, O b e r l e i t n e r  et al. 2006). Die Verant­
wortung zum Schutz dieser Vielfalt wurde durch Ernennung zum Biosphärenreservat 
(1977), Ramsar-Gebiet (1983) und mit der Errichtung des Nationalparkes Neusiedler 
See -  Seewinkel im Jahr 1992 wahrgenommen. Der Erhalt der bedrohten, einzigarti­
gen sekundären Steppenlandschaft und ihrer Bewohner macht es erforderlich Pflege­
maßnahmen zu setzen, um gebietscharakteristischen Arten ein dauerhaftes Überleben 
zu ermöglichen. Neben der Sorge um den Wasserhaushalt des Gebietes gilt es beson­
ders die zunehmende Verbuschung durch die Aufgabe traditioneller Landnutzungsfor­
men hintanzuhalten.

Als Folge der von abiotischen Faktoren geprägten Standorte lassen sich auf kurzer Strecke 
entlang eines Feuchte- und Salz-Gradienten (meist auf leicht unterschiedlichen Niveaus) 
mehrere Teillebensräume unterscheiden: Trockenrasen, wechselfeuchte Wiesen und Wei­
den und die Salzlackenränder. Große Teile dieser Landschaft wurden seit Jahrhunderten
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als Hutweide genutzt, bis etwa Mitte des 20. Jahrhunderts aus wirtschaftlichen Motiven 
die Beweidung im Seewinkel großflächig aufgegeben wurde. Nur wenige Teilbereiche 
wurden seither durchgehend beweidet (z. B. Podersdorfer Pferdekoppel). In den 1980er- 
Jahren erfolgte eine W iederaufnahme der Beweidung in mehreren Gebieten, die mit der 
Gründung des Nationalparks erweitert wurde.

Charakteristisch für den traditionellen Hutweidebetrieb war die zeitlich und räumlich 
wechselnde Intensität der Nutzung durch die hohe Mobilität des Viehs ( K ö h l e r  et al. 
1994). Eine Wiederherstellung dieser traditionellen Bewirtschaftung ist jedoch nicht 
möglich und an die aktuellen Bedürfnisse der Nutzer und die veränderten Rahmenbe­
dingungen der Landschaft anzupassen ( B i e r i n g e r  2008, dieser Band).

Seit 1990 wird im Nationalpark ein vegetationsökologisches Monitoring an Dauerbe­
obachtungsflächen durchgeführt, in dem die Auswirkungen unterschiedlicher Weide­
vieharten auf verschiedene Biotoptypen untersucht werden ( K o r n e r  et al. 1999). Über 
die Veränderung der Zusammensetzung und der Bestandeszahlen der Brutvögel liegen 
zahlreiche Informationen vor (vgl. D i c k  et al. 1994). Seit 2001 werden zusätzliche Wei­
deflächen durch ein entomologisches Monitoring auf Weide- und Brachflächen in diese 
Untersuchungen einbezogen. In diesem Rahmen soll die vorliegende Arbeit erste A n­
haltspunkte für zukünftige Untersuchungen über die Auswirkungen der Beweidung auf 
die Wanzenzönosen im Seewinkel geben.

B ew eidung g ilt generell als e ine geeignete Pflegem aßnahm e an anthropogen g e ­
schaffenen Standorten mit dem Ziel eine S ukzession  in R ichtung Vergrasung und 
Verbuschung von Offenland-Standorten zu stoppen oder zu verzögern. Während p osi­
tive A usw irkungen von extensiven  B ew irtschaftungsm aßnahm en au f P flan zen gesell­
schaften m eist bestätigt werden (z. B. Korner et al. 1999, K ahmen et al. 2002), sind 
die A usw irkungen au f die Insektenw elt d ifferenzierter zu betrachten. Es liegen so ­
w ohl positive, neutrale, aber auch negative B efunde vor (z. B. M orris 1967, B orn- 
holdt 1991, G ibson et al. 1992, Schäfer 1993, Kott 1995, K ruess & Tscharntke 
2002). Ein Grund für die unterschiedlichen A usw irkungen liegt in der enorm en V iel­
falt an L ebensw eisen  selbst innerhalb einer Insektenordnung oder Insektenfam ilie. 
So sind differenzierte Reaktionen für verschiedene funktionelle Gruppen (z. B. N ah­
rungsgilden -  P flanzensauger, Räuber) bei W anzen während des Sukzessionsverlaufs  
an Brachen (z. B. Frank. & Künzle 2006) bzw. bei Arthropoden in A bhängigkeit der 
U m w eltvariablen (z. B. P flanzenartenzahlen , D eckung, N utzungsart) bekannt (P er- 
ner et al. 2005). Bew eidung ist jedenfalls kein „A llheilm ittel“, und die A uswirkungen  
können je  nach Insektenart unterschiedlich sein. Für gram inisuge, an Gräsern saugen­
de, Insektenarten bedeutet eine Beweidung durch Kürzung der Grasnarbe und Verlust 
der R aum struktur m eist e ine V erschlechterung der Standortbedingungen, während  
O ffenlandarten, die lückige, w enig bew achsene Standorte mit geringem  Raumwider­
stand besiedeln, gefördert werden.

Der Seewinkel ist aus entomologischer Sicht von herausragender Bedeutung. Auch inner­
halb der Wanzen sind zoogeographisch bemerkenswerte Arten mit stenotoper Habitat­
bindung aus dem Gebiet bekannt (z. B. M e l b e r  et al. 1991, R a b i t s c h  2006), die durch den 
Rückgang und Verlust geeigneter Habitate gefährdet sind. Insgesamt sind für das Gebiet 
über 300 Wanzenarten bekannt, das ist rund ein Drittel der in Österreich vorkommenden 
Arten (z. B. M e l b e r  et al. 1991, R a b i t s c h  2005, R a b i t s c h  et al. 2007).

Wanzen sind wegen ihrer engen Bindung an bestimmte Umweltparameter, z. B. an eine 
Pflanze, an das Bodensubstrat oder auch an das M ikroklima, sehr gut als Indikato­
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ren für Lebensräume geeignet ( D e c k e r t  &  H o f f m a n n  1993, A c h t z i g e r  et al. 2007). In 
einer Untersuchung an Standorten der Kulturlandschaft zeigten Wanzenfänge die beste 
Korrelation mit der lokalen Biodiversität ( D u e l l i  &  O b r i s t  1998) und auch an Trocken­
rasenstandorten im Wiener Becken war die Wanzenartenvielfalt ein gutes Maß für die 
Gesamtartenvielfalt (Milasowszky et al., in Vorb.).

Material und Methoden
An neun Untersuchungsflächen wurde im Jahr 2001 mittels Barberfallen die boden­
oberflächenaktive Fauna erfasst (Waitzbauer, mündl. Mitt.). Entlang eines linearen 
Transektes von den Trockenrasenstandorten zu den Salzlacken wurden in etwa 5m 
Abstand insgesamt 15 Probepunkte pro Untersuchungsfläche ausgewählt. Als Fixier­
flüssigkeit diente Ethylenglycol, die Fallen wurden alle 10 Tage entleert. Die aus­
sortierten Wanzen wurden an den Bearbeiter übergeben. Aufgrund der hohen Aus­
fälle durch Viehtritt und Überflutung konnten diese Daten jedoch nicht ausgewertet 
werden und sind nur in der faunistischen Bewertung berücksichtigt. Analog zur Er­
hebung der Heuschrecken ( B i e r i n g e r  2008) wurde daher eine veränderte Beprobung 
durchgeführt:

Es wurden sechs Standorte (4 beweidet, 2 unbeweidet) für eine Beprobung ausgewählt 
(Abb. 1, Tab. 1). An jedem Standort wurden drei Probepunkte auf unterschiedlichem 
Niveau untersucht: Halbtrockenrasen (a), wechselfeuchtes Grünland (b), Lackenrand (c). 
Die Begehungen waren zeitstandardisiert (30 Minuten pro Probepunkt) und wurden an 
zwei Tagen (21.05.2002, 29.07.2002) durchgeführt. An jedem Standort wurde mittels 
Kescher, Klopfschirm und gezieltem Suchen an Futterpflanzen und der Bodenober­
fläche qualitativ nach Wanzen gesucht. Belegexemplare befinden sich in der Samm­
lung des Verfassers. Ergänzend werden die Wanzenbeifänge aus Barberfalienfängen 
der Untersuchung der Laufkäferfauna des Seedamms ausgewertet ( A g n e z y  2008, dieser 
Band, Tab. 2).

Abb. 1: Lage der untersuchten Standorte. -  F ig . 1: Location o f sampling sites.
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Tab. 1: Standortnomenklatur und Beweidungsregime. -  Tab. 1: Abbreviations of sampling 
sites and grazing history.

Abkürzung Standort Beweidungstradition
EW Eselweide im Sandeck < 10 Jahre
GK Graurinderkoppel bei Apetlon < 10 Jahre
PP Podersdorfer Pferdekoppel > 10 Jahre
ZB Aberdeen-Angus-Rinder am Illmitzer Zicksee > 10 Jahre
ZU Weideausschlußfläche am Illmitzer Zicksee unbeweidet
SV Seevorgelände unbeweidet

Tab. 2: Kurzbeschreibung der fü n f Standorte am Seedamm. Details siehe A g n e z y  (2008). -  Tab. 2: 
Short description o f  the sam pling sites at the Seedamm. Details given in A g n e z y  (2008)

Transekt Standort-Charakteristik
A alte offene Brache
B junge offene Brache
C ungestörte Sandfläche
D aufgeforstete Sandfläche
E gemähte Fläche mit teils geschlossener Vegetationsdecke

Ergebnisse
Artenliste

Insgesamt wurden bei den zeitlich standardisierten Begehungen 75 Wanzenarten aus 
12 Familien festgestellt (Tab. 3), wobei Miridae (26 Arten) und Lygaeidae (19 Arten) 
dominieren. Die Auswertung der Barberfalienfänge des Jahres 2001 erbrachte insge­
samt 40 Wanzenarten aus 12 Familien, davon wurden 20 Wanzenarten (50%) auch bei 
den Begehungen festgestellt. Bei den ausschließlich mit Barberfallen nachgewiesenen 
Arten handelt es sich erwartungsgemäß vor allem um epigäische Arten (Tab. 3). Ob­
wohl die Barberfallen von Ende April bis Mitte Oktober exponiert waren, liefern sie 
insgesamt weniger Arten aber höhere Individuenzahlen (vor allem Larven, die nicht 
sicher bestimmbar sind) als die gezielten Aufsammlungen an nur zwei Begehungsta­
gen. Die Wanzenbeifänge der Barberfalienfänge am Seedamm erbrachten 38 Wanzen­
arten aus 13 Familien (Tab. 4), wobei Lygaeiden (14 Arten) und Cydnidae (6 Arten) 
dominieren.

Tab. 3: Liste der auf den sechs untersuchten Transekten erfassten Wanzenarten (Beprobungen: 
21.05.2002, 29.07.2002) und B eifänge der Barberfallenuntersuchungen im Gebiet im Jahr 2001 
(leg. Waitzbauer). Nom enklatur nach R abit sc h  (2005), Arten innerhalb der Familien alphabetisch 
gereiht, ^kommentierte Art, 3nur mit Barberfallen festgestellte Art. EW =. Eselweide, PP = Pfer­
dekoppel, GK = Graurinderkoppel, ZB = Aberdeen-Angus Rinderweide, ZU = W eideausschluß­
fläche Illm itzer Z icksee, SV = Seevorgelände. -  Tab. 3: List o f Heteroptera species recorded at the 
six sampling sites (collecting dates: 21.05.2002, 29.07.2002) and by-catches o f  pitfall-sam pling in 
2001 (leg. Waitzbauer). Nomenclature follows R a b it sc h  (2005), Species are listed alphabetically 
within Families. *comment to this species see text. ‘recorded with pitfalls only.

Art EW PP GK ZB ZU SV
Saldidae
*Saldula palustris (Douglas, 1874) X
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A rt EW p p GK ZB z u SV
Tingidae
Acalypta marginata (Wolff, 1804)
*Agramma atricapillum  (Spinola, 1837) X

Agramma laetum (Fallen, 1807) X X X X

Catoplatus carthusiamis (Goeze, 1778) X X

Copium clavicome  (Linnaeus, 1758) X

Dictyla rotundata (Herrich-Schäffer, 1835) X

i!Kalama tricornis (Schrank, 1801)
“Lasiacantha capucina (Germar, 1837)
M iridae
Acetropis carin ata (Herrich-Schäffer, 1841) X X X X

Adelphocoris lineolatus (Goeze, 1778) X X X X X X

Calocoris roseomaculatus (De Geer, 1773) X

Campylomma verbasci (Meyer-Dür, 1843) X X

Capsus ater (Linnaeus, 1758) X

Chlamydatuspulicarius (Fallen, 1807) X

Chlamydatus pullus (Reuter, 1870) X

Chlamydatus saltitans (Fallen, 1807) X

*Conostethus hungaricus Wagner, 1941 X X X

Europiella artemisiae (Becker, 1864) X

Hallodapus montandoni Reuter, 1895 X X X

Leptopterna dolabrata (Linnaeus, 1758) X

Lygus gemellatus (Herrich-Schäffer, 1835) X X X X

Lygus rugulipennis Poppius, 1911 X X

Notostira elongata (Geoffroy, 1785) X X

Omphalonotus quadriguttatus (Kirschbaum, 1856) X

Orthops basalis (A. Costa, 1853) X

Orthops kalmii (Linnaeus, 1758) X

Orthotylusflavosparsus (C.R. Sahlberg, 1841) X X X

^Orthotylus rubidus (Puton, 1874) X X

*Orthotylus schoberiae Reuter, 1876 X

Polymerus vulneratus (Panzer, 1806) X

Stenodema calcarata (Fallen, 1807) X

Systellonotus triguttatus (Linnaeus 1767) X

Trigonotylus caelestialium  (Kirkaldy, 1902) X X X X

*Trigonotylus pulcheUus (Hahn, 1834) X X

A nthocoridae
Orius niger (Wolff, 1811) X X X X

Reduviidae
"Coranus kerzhneri P. V. Putshkov, 1982
"Reduviuspersonatus (Linnaeus, 1758)
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A rt EW p p GK ZB ZU SV
Nabidae
Nabisferus  (Linnaeus, 1758) X

*Nabis lineatus Dahlbom, 1851 X

Na bis pseudoferus Remane, 1949 X

*Nabis punctatus A. Costa, 1847
Nabis rugosus (Linnaeus, 1758) X

Berytidae
'Berytinus clavipes (Fabricius, 1775)
Lygaeidae
Cymus glandicolor Hahn, 1832 X

Cymus melanocephalus Fieber, 1861 X

Dimorphopterus spinolae (Signoret, 1857) X

'Emblethis denticollis Horvath, 1878
Emblethis griseus (Wolff, 1802) X

Emblethis verbasci (Fabricius, 1803) X

Geocoris ater (Fabricius, 1787) X X X

*Henestaris halophilus (Burmeister, 1835) X X X X

Kleidocerys resedae (Panzer, 1797) X

Lamprodema maura (Fabricius, 1803) X X X X

*Megalonotus chiragra (Fabricius, 1794)
"Megalonotus sabulicola (Thomson, 1870)
Metopoplax origani (Kolenati, 1845) X X X

Nysius ericae (Schilling, 1829) X X X X

Nysius senecionis (Schilling, 1829) X X

uNysius thymi (Wolff, 1804)
Ortholomus punctipennis (Herrich-Schäffer, 1838) X X X

Oxycarenus pallens (Herrich-Schäffer, 1850) X

’Peritrechus gracilicornis Puton, 1877
*Pionosomus opacellus Horvath, 1895 X X

Pterotmetus staphyliniformis (Schilling, 1829) X

nRaglius alboacuminatus (Goeze, 1778)
uRhyparochromus pini (Linnaeus, 1758)
Stygnocoris fuligineus (Geoffroy, 1785) X

*Stygnocoris similis Wagner, 1953 X

Trapezonotus arenarius (Linnaeus, 1758) X

Tropistethus holosericus (Scholtz, 1846)
11Xanthochilus quadratus (Fabricius, 1798)
P iesm atidae
*Parapiesma quadratum  (Fieber, 1844) X X X X X

Alydidae
Alydus calcaratus (Linnaeus, 1758) X
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Art EW PP GK ZB ZU SV
Coreidae
Bathysolen nubilus (Fallen, 1807)

Rhopalidae
Brachycaremis tigrimis (Schilling, 1829) X

Chorosoma schillingii (Schummel, 1829) X X

Mynmis miriformis (Fallen, 1807) X X X

Stictopleurus abutilon (Rossi, 1790) X

Cydnidae
Canthophorus dubius (Scopoli, 1763) X

Cydmts aterrimus (Förster, 1771) X

Legnotus picipes (Fallen, 1807) X

Scutelleridae
Eurygaster maura (Linnaeus, 1758) X

Eurygaster testudinaria (Geoffroy, 1785) X

Odontoscelis fuliginosa  (Linnaeus, 1761)
Odontotarsus purpureolineatus (Rossi,1790) X

Pentatomidae
Aelia acuminata (Linnaeus, 1758) x X X

Carpocoris fuscispimis (Boheman, 1849) X

Carpocoris purpureipennis (De Geer, 1773) X

Dolycoris baccarum  (Linnaeus, 1758) X X X X

Eurydema oleracea (Linnaeus, 1758) X

Neottiglossa leporina (Herrich-Schäffer, 1830) X

'Sciocoris cursitans (Fabricius, 1794)
"Sciocoris distinctus Fieber, 1851
Vilpianus galii (Wolff, 1802) X

Artenzahlen 25 24 22 21 22 22

Tab. 4: Individuenzahlen der an den fü n f untersuchten Transekten erfassten Wanzenarten (Bar- 
berfallenexposition 22.3.-2.11.2002) (leg. Agnezy). Nomenklatur der Standorte siehe Tab. 2 und 
A g n e z y  (2008), der Wanzen siehe R a b it sc h  (2005), Arten innerhalb der Familien alphabetisch 
gereiht, ^kommentierte Art. -  Tab. 4: List o f Heteroptera specim en numbers recorded at the five  
transects (pitfall traps exposure 22.3.-2.11.2002) (leg. Agnezy). Nomenclature o f sites see Table 2 
and A g n e z y  (2008), o f  Heteroptera according to R ab it sc h  (2005), Species are listed alphabetically 
within Families. *annotated species (see text).

A rt A B c D E E

T ingidae

C atoplatus carthusianus  (G oeze, 1778) 0 0 1 0 0 1
D ictyla  ro tim data  (Herrich-Schäffer, 1835) 0 0 0 0 2 2
M iridae

D eraeocoris pu n ctida tus  (Fallen, 1807) 0 0 1 0 0 1
Lygus gem ella tus  (Herrich-Schäffer, 1835) 0 0 0 0 1 1
Lygus p ra tensis  (Linnaeus, 1758) 1 0 1 0 0 2
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A rt A B c D E E

Lygus rugulipennis  Poppius, 1911 1 0 0 0 0 1

R eduviidae

C oranus kerzhneri P. V. Putshkov, 1982 9 4 2 0 8 23

N abidae

P rostem m a aeneicolle  Stein, 1857 0 0 0 0 2 2

H im acerus m ajor  (A. Costa, 1842) 0 0 0 1 0 1

A radidae

*Aradi/s d ist 'mctus Fieber, 1860 0 0 0 9 1 10

Lygaeidae

A ellopus a tra tus  (G oeze, 1778) 4 0 2 0 0 6

D im o rp h o p tem s sp ino lae  (Signoret, 1857) 0 0 0 1 2 3

*Emblethis c ilia tus  Horvath, 1875 9 22 1 0 1 33

Em blethis g riseu s  (W olff, 1802) 2 8 0 0 1 11

Em blethis verbasci (Fabricius, 1803) 0 0 1 1 1 3

G eocoris a ter  (Fabricius, 1787) 1 1 0 0 1 3

G eocoris g ry llo ides  (Linnaeus, 1761) 12 3 2 0 9 26

*Lygaeosom a sardeum  Spinola, 1837 55 19 13 0 17 104

M egalonotiis sabulico la  (Thom son, 1870) 1 1 1 1 0 4

N ysius ericae  (Schilling, 1829) 0 12 13 0 0 25

*Pionosom us opacellus  Horvath, 1895 2 0 0 0 0 2

Ragliits a lboacum inatus  (G oeze, 1778) 0 0 0 1 0 1

Trapezonotus arenarius  (Linnaeus, 1758) 2 2 4 0 24 32

*Tropidophlebia costa lis  (Herrich-Schäffer, 1850) 0 0 0 0 1 1
Piesm atidae

*Parapiesm a quadra tum  (Fieber, 1844) 0 0 0 0 1 1
A lydidae

A lydus ca lcara tus  (Linnaeus, 1758) 2 0 0 0 0 2

C oreidae

*Arenocoris fa lle n ii  (Schilling, 1829) 0 1 0 0 0 1
C ydnidae

C anthophorus m e la n o p ten is  (Herrich-Schäffer, 1835) 0 0 0 0 1 1
C ydm ts a terrim us  (Förster, 1771) 0 0 0 0 1 1
L egno tus lim bosus  (Geoffroy, 1785) 0 0 3 1 1 5

*M icroporus n igrita  (Fabricius, 1794) 0 9 0 0 1 10

S e h in ts  luctuosus  Mulsant & Rey, 1866 1 0 0 0 0 1
Trifomegas b ico lor  (Linnaeus, 1758) 0 0 0 4 1 5

T hyreocoridae

T hyreocoris scarabaeo ides  (Linnaeus, 1758) 0 0 0 1 1 2

Scutelleridae

E urygaster austriaca  (Schrank, 1776) 0 0 0 1 0 1
E u rygaster m aura  (Linnaeus, 1758) 0 0 0 1 0 1
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A rt A B C D E Z

Odontoscelis fuliginosa  (L innaeus, 1761) 10 1 43 0 2 56

Pentatom idae

Sciocoris cursitans (Fab ric iu s, 1794) 0 0 1 0 0 1

Individuenzahlen 112 83 89 22 80 386

A rtenzah len 15 12 15 11 22 38

Zoogeographie und Faunistik
Der vereinfachte zoogeographische Vergleich der Wanzenfauna nach J o s i f o v  (1986) zeigt 
etwa gleich viele eurosibirische (23%) und mediterrane (26%) Faunenelemente. Die ver­
bleibende Hälfte der Arten (51%) sind weit verbreitete, holarktische, west- oder holopa- 
lärktische Arten. Diese Zahlen stimmen weitgehend mit den von M e l b e r  et al. (1991) für 
den Seewinkel genannten Angaben überein.

Von den festgestellten Wanzen besitzen mehrere ihre einzigen österreichischen Vorkom­
men im Seewinkel. In dieser Hinsicht einzigartig sind Saldula palustris, Conostethus 
hungaricus, Orthotylus rubidus und Orthotylus schoberiae. Österreichweit bedeutende 
Vorkommen im Gebiet bestehen weiters für Agramma atricapillum, Trigonotylus pul- 
chellus, Nabis lineatus, Emblethis ciliatus, Henestaris halophilus und Parapiesma qua- 
dratum.

Kommentare zu ausgewählten Arten
Saldula palustris (Douglas, 1874) (Saldidae)
In Österreich nur im Seewinkel gesichert vorkommende Springwanze, die Angaben aus 
der Steiermark ( F r a n z  &  W a g n e r  1961) sind unbestätigt, aber vermutlich Verwechs­
lungen. Im Seewinkel an den Lackenrändern nicht selten (Darscholacke, Neubruchla­
cke, Zicksee) und in dieser Studie nur im unbeweideten Seevorgelände festgestellt. Die 
Art besiedelt die lückigen Bereiche der Lackenränder und sollte von der Reduktion der 
Schilfflächen bzw. Maßnahmen zum Offenhalten der Flächen profitieren.

Agramma atricapillum  (Spinola, 1837) (Tingidae) (Abb. 2)
Ob die Klimaerwärmung und/oder die veränderte Landnutzung ein Grund für die Areal­
erweiterung dieser mediterranen Netzwanze in den letzten Jahrzehnten in Mitteleuropa 
ist, kann derzeit nicht gesagt werden. Durch die trophische Bindung an Juncaceae, Cy- 
peraceae und Typhaceae ist eine negative Auswirkung durch intensive Beweidungsmaß- 
nahmen zu erwarten. Im Rahmen der Studie wurde die Art nur an der unbeweideten 
Weideausschlussfläche am Zicksee festgestellt.

Conostethus hungaricus (Wagner, 1941) (Miridae) (Abb. 3)
Der locus typicus dieser Weichwanze ist die Krötenlacke bei Illmitz. Sie lebt phytophag, 
bevorzugt an Lepidium cartilagineum  (vgl. R a b i t s c h  2006). In der vorliegenden Unter­
suchung wurde sie an drei unterschiedlich gepflegten Flächen an der W irtspflanze fest­
gestellt (GK, ZB, SV).

Orthotylus rubidus (Puton, 1874) und Orthotylus schoberiae (Reuter, 1876) (Miridae) 
Zwei halophile Bewohner salzbeeinflusster Biotope mit pontisch-pannonischem Ver­
breitungsschwerpunkt, die in Österreich nur im Seewinkel Vorkommen ( R a b i t s c h  2006). 
Beide sind an Chenopodiaceae (besonders Suaeda und Salicornia) gebunden und werden 
an den Lackenrändern festgestellt, wo sie sich -  durch ihre Körperfärbung gut getarnt -  
auf und unter den W irtspflanzen aufhalten. Für beide Arten gilt es die Verschilfung der
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Lacken zu reduzieren um offene Flächen zu schaffen, die von den W irtspflanzen besie­
delt werden können (Abb. 4).

Trigonotylus pitlchellus (Hahn, 1834) (Miridae)
Eine auffallend rötlich gefärbte Weichwanze, deren Verbreitung in Österreich noch un­
genügend bekannt ist. In der vorliegenden Untersuchung wurde sie nur an den beiden 
Standorten mit der längsten Beweidungstradition (PP, ZB) festgestellt. Ob T. pitlchellus 
als Indikatorart für ein ausgewogenes Beweidungsregime dienen kann, müssen weitere 
Untersuchungen zeigen.

Nabis lineatus (Dahlbom, 1851) (Nabidae)
Eine große, langgestreckte Sichelwanze, die für Österreich bisher nur aus dem Seewin­
kel und aus der Steiermark bekannt ist ( M e l b e r  et al. 1991, A d l b a u e r  1999). Sie gilt als 
hygrophil und wird in Westeuropa vor allem an den Meeresküsten gefunden. Die räuberi­
sche Art bevorzugt hochwüchsige Riedgras- und Schilfbestände, wo sie an den Pflanzen 
und in Bodennähe vorkommt. Offenbar ist neben der Temperatur auch die Struktur des 
Lebensraumes von Bedeutung. Die zunehmende Verschilfung ist für die Art vermutlich 
positiv, ob auch das erst seit kurzem bekannte Auftreten der Art im Seewinkel damit zu­
sammenhängt kann nicht gesagt werden. Sie wurde nur am unbeweideten Seevorgelände 
festgestellt und es ist denkbar, dass sie bei intensiverer Beweidung verschwindet. Männ­
chen und Weibchen besitzen verkürzte Flügel und sind nicht flugfähig.

Aradus distinctus (Fieber, 1860) (Aradidae)
Epigäisch lebende Rindenwanze, die mehrfach an xerothermen Standorten in der Nähe 
von Pappeln festgestellt wurde. Ob diese nur als Habitatpflanzen oder auch als Nahrungs­
quelle dienen ist unklar. Entweder saugt die Art -  so wie die meisten Rindenwanzen -  
an Pilzmycelien oder aber -  so wie andere epigäische Rindenwanzen -  am Phloemsaft 
der W irtspflanzen. Die meisten Weibchen besitzen stark verkürzte Flügel. In Österreich 
ist die Art bisher nur aus Wien (Lobau, Prater) und dem Burgenland (Rüster Hügelzug, 
Parndorfer Platte, Seewinkel) bekannt. Sie wurde am Seedamm mehrfach mit Barber­
fallen festgestellt (Tab. 4).

Emblethis ciliatus (Horvath, 1875) (Lygaeidae)
Die einzigen rezenten Nachweise der „Borsten-Bodenwanze“ für Österreich liegen am 
Seedamm im Seewinkel. Sehr häufig ist die psammophile Art, die polyphag an den Sa­
men verschiedener Pflanzen saugt, in der Hölle und auch beim Albersee in aufgelasse­
nen, sandigen Weingartenbrachen festzustellen (Tab. 4).

Heuestaris halophilus (Burmeister, 1835) (Lygaeidae) (Abb. 5)
Eine halobionte Bodenwanze, die an salzbeeinflussten Standorten an den Meeresküsten 
und im Binnenland lebt. Die bedeutendsten Vorkommen in Österreich liegen im Seewin­
kel, wo die Art vor allem an den Lackenrändern auftritt ( M e l b e r  et al. 1991). Die aktu­
ellen Nachweise zeigen keine Bevorzugung beweideter oder unbeweideter Flächen. Ob 
die Vorkommen tatsächlich unabhängig vom Weideregime bestehen ist jedoch erst nach 
einer umfassenderen Untersuchung zu klären.

Lygaeosoma sardeum  Spinola, 1837 (Lygaeidae)
Diese Bodenwanze ist in Österreich nur lokal von wenigen Fundorten aus Niederöster­
reich (Hainburger Berge, Leithagebirge) und aus dem Burgenland (Seewinkel, Leithage­
birge) bekannt. Bei günstigen Bedingungen (lückig bewachsene Stellen mit anstehendem 
Muttergestein oder über Sand) können dominante Bestände innerhalb der Wanzenzönose
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Abb. 2/Fig. 2: A gram m a a tricap il-  
lum (Tingidae).

Abb. 2 und 4: E. Wachmann 
Abb. 3: H. Günther 
Abb. 5: W. Rabitsch

Abb. 3/Fig. 3: C onostethus hungaricus  (M iridae).

Abb. 4/Fig. 4: O rthotylus rub idus  (M iridae).

Abb. 5/Fig. 5: H enestaris ha lophilus  (Lygaeidae).
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auftreten (z. B. am Albersee, Tab. 4). In Niederösterreich wegen vermutlich rückläufiger 
Bestandes- und Habitatentwicklung als stark gefährdet eingestuft ( R a b i t s c h  2007).

Pionosomus opacellus (Horvath, 1895) (Lygaeidae)
In Österreich seltene, psammophile Bodenwanze, die nur von wenigen Standorten in Nie­
derösterreich (Drösing, Oberweiden) und dem Burgenland (Seedamm: Hölle, Alberseee, 
Sandeck; Zicksee) bekannt ist. Sie wird für Niederösterreich als vom Aussterben bedroht 
eingestuft (R abitsch 2007). Die Nachweise im Seewinkel erfolgten nur an beweideten 
Standorten. Vermutlich w irkt sich für die im Sand grabende Art das Offenhalten des Bo­
dens durch den Viehtritt günstig aus.

Stygnocoris similis (Wagner, 1953) (Lygaeidae)
Eine pontomediterran verbreitete Bodenwanze, die für Österreich nur aus dem Bur­
genland (Parndorfer Platte, M e l b e r  et al. 1991) bekannt ist. Der vorliegende Nachweis 
stammt von der Weideausschlussfläche Zicksee, die weitere Verbreitung und Habitatbin­
dung der Art im Seewinkel ist unbekannt.

Tropidophlebia costalis (Herrich-Schäffer, 1850) (Lygaeidae)
Eine kleine, versteckt lebende, epigäische Bodenwanze, die an xerothermen Trockenra­
senstandorten über Sand gefunden wird, wo sie sich polyphag von den Samen verschie­
dener Pflanzen ernährt. In Österreich ist die Art zerstreut aus dem pannonischen Raum 
bekannt. Die Flügel sind meistens verkürzt und die geringe Ausbreitungsfähigkeit be­
dingt eine hohe Standortstreue.

Parapiesma quadratum  (Fieber, 1844) (Piesmatidae)
Die halophile Rübenwanze lebt an salzbeeinflussten Standorten an den Meeresküsten 
und im Binnenland. In Österreich liegen die einzigen rezenten Vorkommen im See­
winkel, wo die Art an den Lackenrändern vor allem an Chenopodiaceae gefunden wird 
(R abitsch 2 0 0 6 ) .

Arenocoris fallenii (Schilling, 1829) (Coreidae)
Eine epigäische Randwanze, die bevorzugt lückig bewachsene Stellen über Sand und 
Schotter besiedelt (z. B. Sanddünen in Oberweiden, Heißländen in der Lobau). Im See­
winkel ist die polyphage Art am Seedamm vom Albersee bis zu den Stinkerseen im 
Wurzelhalsbereich von Euphorbia nicht selten zu finden. In Niederösterreich wegen ver­
mutlich rückläufiger Bestandes- und Habitatentwicklung als stark gefährdet eingestuft 
(R abitsch 2007).

M icropoms nigrita (Fabricius, 1794) (Cydnidae)
Diese endogäische Bodenwanze lebt bevorzugt an sandigen, nährstoffarmen Trocken­
standorten und saugt an den Wurzeln verschiedener Pflanzen. Sie wurde mit Barberfal- 
len am Seedamm in einer Weingartenbrache festgestellt. Mit Fortschreiten der Sukzes­
sion verschlechtert sich vermutlich die Habitatqualität und eine möglichst frühzeitige 
Beweidung nach Nutzungsaufgabe ist für die Art förderlich.

Rote Liste

Eine Rote Liste der Wanzen des Burgenlandes ist zurzeit in Vorbereitung (Rabitsch, in 
Vorb.). Nach einer vorläufigen Gefährdungsabschätzung sind mehrere der festgestellten 
Arten in eine Gefährdungskategorie zu stellen. Diese Arten kommen jedoch unabhängig 
vom Weideregime vor und zeigen keinerlei Bevorzugung eines bestimmten Standortes. 
Deutlicher zeigt sich hingegen ein Zusammenhang entlang des untersuchten Transek- 
tes. Demnach nehmen die Arten der Roten Liste zum Lackenrand zu (Tab. 5). Dies wird
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durch die stenotope Bindung an die in Österreich einzigartigen Salzstandorte verursacht 
und hängt nicht ursächlich mit den Managementmaßnahmen zusammen.

Tab. 5: Durchschn ittliche W anzengesam tartenzahlen und Rote-Liste A rten  fü r unterschied liche 

Probepunkte und unterschiedliche Pflegemaßnahmen. -  Tab. 5: Average total Heteroptera spe­

cies numbers and Red L is t species numbers at different sampling sites and at different grazing  

regimes.

Habitat und 
Beweidungsform

durchschnittliche
Gesamtartenzahl

durchschnittliche 
Anzahl der 

Rote-Liste-Arten

durchschnittlicher 
Anteil der 

Rote-Liste-Arten

Halbtrockenrasen 10,8 0,3 2,8%

wechselfeuchtes
Grünland

11,3 0,6 5,3%

Überschwemmungszone 6,8 0,8 11,8%

unbeweidete Probepunk­
te

22 1 4,5%

beweidete Probepunkte 23,2 2 8,6%

Beweidung mit Pferden 
u. Eseln

24,5 1,5 6,1%

Beweidung mit Rindern 22 2,5 11,4%

Beweidung < 10 Jahre 23,5 1,5 6,4%

Beweidung > 10 Jahre 23 2,5 10,9%

Standortvergleich und Habitatgradient

Es gibt nur geringe Unterschiede der Wanzenartenzahlen an den sechs Standorten, die 
zwischen 21 und 25 Wanzenarten pro Standort liegen (Tab. 3). Somit sind auch keine 
Unterschiede zwischen beweideten (EW, PP, GK, ZB) und unbeweideten (ZU, SV) Stand­
orten sowie zwischen den unterschiedlich beweideten Standorten festzustellen. Auch 
die Artenzahlen entlang des Habitatgradienten unterscheiden sich kaum. Die höchsten 
Artenzahlen (zwischen 8 und 15) wurden an den höheren Niveaus festgestellt, etwas ge­
ringere Artenzahlen (zwischen 4 und 10) an den Lackenrändern.

Eine Clusteranalyse aller 18 Standorte zeigt sehr deutlich die Bedeutung der unterschied­
lichen Niveaus entlang der Transekte (Abb. 6), die jeweils gemeinsam -  unabhängig vom 
Standort -  gruppiert werden. Die Wanzenfauna der Lackenränder ist also vergleichswei­
se ähnlich zusammengesetzt, unabhängig von Beweidungstradition oder Pflegemaßnah­
men. Einzige Ausnahmen sind der unbeweidete Übergangsbereich am Illmitzer Zicksee, 
der eher den Charakter von Halbtrockenrasenstandorten zeigt sowie der unbeweidete 
Halbtrockenrasenstandort am Seevorgelände, der eher den Charakter des Lackenrandes 
zeigt.

Im Durchschnitt nimmt also die Wanzendiversität von den Halbtrockenrasen zu den La­
cken ab, die Anzahl von Rote-Liste-Arten hingegen zu (Tab. 5). Ein ähnlicher Gradient 
wurde auch an Sandstandorten im NSG Sandberge Oberweiden festgestellt ( R a b i t s c h  

2002). Der prozentuelle Anteil gefährdeter Arten an der Gesamtartenzahl liegt an den 
Lackenrändern rund 4 mal höher als an den Halbtrockenrasen, eine Bestätigung für die
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Abb. 6: Clusteranalyse der sechs untersuchten Standorte, getrennt für die drei Probepunkte pro 
Standort. EW Eselweide, PP Pferdekoppel, GK Graurinderkoppel, ZB Aberdeen-Angus 
Rinderweide, ZU W eideausschlußfläche Illmitzer Zicksee, SV Seevorgelände; a -  Halbtrok- 
kenrasen, b -  wechselfeuchtes Grünland, c -  Lackenrand. -  Fig. 6: Cluster Analysis o f the three 
investigated subsites at each site.

Besonderheit der lackennahen Standorte und ihre stenotope Wanzenfauna. Die steno- 
tope Bindung an bestimmte Habitate zeigt sich z. B. für die beiden an Suaeda lebenden 
halobionten Weichwanzen Orthotylus rubidus und Orthotylus schoberiae, die nur an den 
Lackenrändern Vorkommen. Die halophilen Arten Henestaris halophilus und Conostet- 
hus hungaricus wurden hingegen auch im Übergangsbereich festgestellt.

Die Unterschiede zwischen den Managementmaßnahmen sind sehr gering, so dass eine 
statistisch abgesicherte Interpretation nicht möglich ist. Aber es gibt Unterschiede in den 
Anteilen von Rote-Liste-Arten. Demnach ist eine langfristige Beweidung für die Erhal­
tung seltener und stenöker Arten vermutlich förderlich (Tab. 5). Ausdrücklich wird aber 
daraufhingewiesen, dass diese Unterschiede sehr gering und statistisch nicht abgesichert 
sind und solcherart auch auf Zufall beruhen können.

Die Wanzenzönosen der Untersuchung am Seedamm (Tab. 4) sind vor allem wegen des 
großen Anteils psammophiler Arten bemerkenswert (z. B. Emblethis ciliatus, Pionoso- 
mus opacellus, Microporus nigritd). Die Artenzahlen sind nicht besonders hoch, die ste- 
notopen, an die extremen Standortbedingungen angepassten Arten aber im Gebiet sehr 
selten. Die Clusteranalyse der fünf untersuchten Standorte zeigt -  übereinstimmend mit

Abb. 7: Clusteranalyse der fü n f untersuchten Standorte am Podersdorfer Seedamm. A -  alte offe­
ne Brache, B -  junge offene Brache, C -  ungestörte Sandfläche, D -  aufgeforstete Sandfläche, E 
-  gemähte Fläche mit teils geschlossener Vegetationsdecke. -  Fig. 7: Cluster A nalysis o f  the five  
investigated sites at the Podersdorfer Seedamm.
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den Ergebnissen der Laufkäfer (A gnezy  2008) -  die hohe Ähnlichkeit der Wanzenzöno- 
sen der beiden Brachen und der ungestörten Sandfläche und die abweichende Artenge­
meinschaft an der mit Robinien aufgeforsteten Sandfläche (Abb. 7).

Diskussion
Methodenkritik

Die Probeflächen der Untersuchung (Barberfallen-Standorte) wurden vom botanischen 
Monitoringkonzept übernommen. Ein entomologisches Monitoring benötigt jedoch auf 
Grund der Mobilität der Untersuchungsobjekte größere Versuchsflächen. Durch die ge­
ringe Größe und das unmittelbare Angrenzen von Versuchsflächen sind Randeffekte zu 
erwarten (z. B. für die Weideausschlussfläche am Illmitzer Zicksee). Die Beweidungsin- 
tensität muss protokolliert und kontrolliert werden, um entsprechende Unterschiede auch 
interpretieren zu können. Die Standorte werden vor allem durch abiotische Faktoren ge­
prägt (Salz-, Feuchtegradient), die hauptverantwortlich für die Artenzusammensetzung 
sind und die Auswirkungen der Beweidung überlagern. Die zeitlich standardisierte Er­
fassung der Wanzenzönosen ist für faunistische Inventarisierungen, qualitative und semi­
quantitative Vergleiche unterschiedlicher Standorte gegenüber der Exposition von Bar- 
berfallen zu bevorzugen. Letztere enthalten einen zu hohen Anteil von nicht auswertbaren 
Larvenstadien und die meisten Arten sind auch durch gezielte Suche zu erfassen. Zukünf­
tige Untersuchungen sollten auf Grundlage größerer, unabhängiger Stichprobenzahlen 
unter Berücksichtigung der Flächengröße zur Verringerung von Randeffekten erfolgen.

Wanzen als Indikatoren
An Brachen, Ruderalstellen und Trockenrasen zählen Wanzen zu den arten- und in­
dividuenreichsten Tiergruppen. Sie reagieren schnell auf Standortveränderungen (z. B. 
B ockwinkel 1988, M elber 1993, M ommertz 1993, M orkel 2000) und sind somit ausge­
zeichnete Indikatoren für Habitatqualität und Biodiversität (z. B. D eckert &  H offmann

Abb. 8/Fig. 8: A nthem in ia  varicorn is  (Pentatomidae). Foto: w. R a b i t s c h
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1993, D u e l l i  & O b r is t  1998, D i G iu lio  et al. 2001, A c h tz ig e r  et al. 2007). Der hohe In­
dikatorwert von Wanzen ist eine Folge der sehr unterschiedlichen Lebensgewohnheiten 
innerhalb dieser Insektengruppe. Manche Arten bevorzugen lückige, offene Bereiche, 
andere leben an Säumen, Gebüschen und Gehölzen. Das bedeutet auch, dass keine Pfle­
gemaßnahme für alle Arten gleich günstig ist und nur ein Mosaik von Habitaten, Struktu­
ren und verschiedenen Sukzessionsstadien sowie ein standörtlich differenziertes Weide­
management, welches genügend Ausweich- und Wiederbesiedlungsmöglichkeiten bietet, 
eine hohe Artendiversität garantiert.

Zwei unter zoogeographischen Gesichtspunkten wichtige Zielarten der Wanzenfauna im 
Seewinkel wurden in dieser Untersuchung nicht festgestellt. Die Weichwanze Solenoxy- 
phus fuscovenosus, die monophag am Kampferkraut Camphorosma anmia lebt, und die 
Baumwanze Antheminia varicornis (Abb. 8), die an der Meerbinse Bolboschoenus ma­
ritimus lebt, besitzen ihre einzigen Vorkommen in Österreich im Seewinkel. Für beide 
Arten sind dies die westlichsten Nachweise des Gesamtareals und eine Kartierung ihrer 
Verbreitung im Seewinkel wäre wünschenswert.

Beweidung

Im Vorfeld von Pflegemaßnahmen ist das potenzielle Arteninventar des Standortes zu 
beachten. Die untersuchten Standorte im Seewinkel sind ausgesprochene Sonderlebens­
räume, d.h. es sind stenotope (bes. halophile und psammophile) Arten zu erwarten, die 
diese extremen Bedingungen ertragen. Im Seewinkel sollten Pflegemaßnahmen die 
gebietscharakteristischen (Sonder)Standorte fördern, die für daran angepasste Ar­
ten geeignete Lebensbedingungen bieten, aber auch die Trockenrasenstandorte mit- 
einbeziehen, an denen ebenfalls bemerkenswerte Wanzenarten festgestellt wurden. 
Handelt es sich um einen floristisch reichhaltigen Standort, so sind auch viele Wan­
zenarten zu erwarten. Ein Mosaik aus unterschiedlichen Bewirtschaftungsformen 
und Mikrohabitaten ist daher für den Erhalt einer möglichst hohen Biodiversität 
anzustreben (B ourn & Thomas 2002).

In der U n tersu ch u n g  vo n  K ru ess  &  T sc h a r n tk e  (2002) w u rd en  für n ordd eu tsche W eid e­
flä ch en  höhere A r ten za h len  an ex ten siv  m it R ind ern  b ew e id e ten  F lä ch en  im  V erg le ich  
m it in ten siv  b ew e id e ten  F lä ch en  fe stg este llt . N o c h  höh ere A rten za h len  w u rd en  aber an 
k u rzfr istig  u n b ew e id eten  F läch en  und d ie  h ö ch sten  A r ten za h len  an lange u n b ew eid eten  
F lä ch en  fe stg es te llt . E in en  n eg a tiv en  Z u sa m m en h a n g  z w isc h e n  B e w e id u n g s in ten sitä t  
und W an zen d iversitä t und -a b u n d an z hat auch S c h ä fe r  (1993) für u n tersch ied lich  b e ­
w ir tsch a fte te s  G rü n land  fe stg este llt . A r tsp ez if isc h  u n tersch ied lich e  (n egative  und  neut­
rale) A u sw irk u n g en  durch S c h a fb ew e id u n g  w u rd en  von  K o t t  (1995) für „G ra sw a n zen “ 
beobachtet. B o r n h o ld t  (1991) k on nte nach  drei Jahren E in sa tz  von  M ahd, M u lch sch n itt  
und B e w e id u n g  an stark v e r f ilz te n  H alb trockenrasen  k e in e  A n n ä h eru n g  an d ie  A r te n g e ­
m e in sch a ft o ffen er  H alb trockenrasen  erzie len . E s so llten  d em n ach  n eb en  e x ten siv  b e w e i­
deten , auch u n b eh an d elte  F läch en  vo r lieg en , um  e in e  M ig ra tio n  (A u sw e ich en , W ied er­
b esied e ln ) von  A rten  zu  erm ö g lich en . B e w e id u n g  ist a ls e in e  la n g fr is tig e  R estau ration s­
m aß n ah m e zu  b etrach ten  und als P fleg em a ß n a h m e p r in z ip ie ll zu  begrü ß en . Besonders 
zu achten ist auf die Vermeidung von Überweidung durch Koppelhaltung mit zu 
hoher Besatzdichte.

Die Wanzenzönosen am Seedamm sind aus faunistischer und naturschutzfachli­
cher Sicht besonders schutzwürdig. Obwohl einige interessante Arten im Robinien- 
Wäldchen festgestellt wurden (z. B. Aradus d istinctus , Him acerus major) ist eine 
Entfernung der Bäume (Ringelung) aus entomologischer Sicht empfehlenswert. Um
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offene Sandhabitate für psammophile Arten zu erhalten ist auch eine Fortsetzung 
der extensiven Rinderbeweidung am Seedamm sowie eine möglichst frühe Bewei­
dung stillgelegter Weingartenbrachen -  wie bereits von K o r n e r  et al. (1999) vorge­
schlagen - z u  befürworten.

Die vorliegende Studie kann aufgrund des minimalen Sammelaufwandes nur erste Hin­
weise auf die hohe Bedeutung des Gebietes für eine bestimmte Insektengruppe (Wan­
zen) liefern. Weitere Untersuchungen sind notwendig, um die Auswirkungen der Bewei- 
dungsmaßnahmen auf die Wanzenfauna im Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel 
beurteilen zu können.
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